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Amtliche Bekanntmachung
Jch mache hierdurch bekannt,

Körbisdorf der Gutsbeſitzer
ſchaften Benndorf, Kördisdorf,
zogenen Lehrers Hermann in Knapendorf,

ouch die Herren Diſchl ermeiſter Kade
Oberkriegſtädt zur Thätigkeit als Abſchätzungs-
Die Herren Kunth und Zeitz haben außerdem das
Kreiſes zu fungiren, S

Merſeburg, den 20. Mai 1895.

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat un laden wir hier-
durch ergebenſt ein. Man kann
das „Kreisblatt“ bei jeder Poſt
anſtalt, auf dem Lande auch bei
den Landbriefträgern, in der Ex
pedition, ſowie den Ausgabeſtellen

und bei den Austrägern für 50
Ig. beſtellen.

Merſeburg, den 28. Mai 1895.
Der Reichstagsſchluß,

Die Pforten des Reichstags haben ſich ge-
ſchloſſen. Ohne Bedauern ſehen wir die hoe
Verſammlung nach 51 monatiger Tagung aus-
einandergehen. Mag ſie gebeſſert wieder
kehren, wenn einige Monate verfloſſen ſind,
denn ſo wie ſie jetzt iſt, war ſie aktions-
unfähig und Niemandem zum Nutzen. Diejenigen
Parteien, welche auch die augenſcheinlichſten
Bedürfniſſe des Staats und Volkslebens leugnen,
weil ſie, wie der Freiſian von der Verneinung
leben, oder wie die Sozialdemokratie die be
ſtehende Ordnung der Dinge aushungern wollen,
freuen ſich, daß der Reichstag nicht über den
Stock geſprungen iſt, d. h. die Vorlagen der
Regierung tapfer abgelehnt und eine Majorität
bei keiner einzigen belangreichen Frage zu ſtande
gebracht hat.

Die übrige Welt ſieht es theils mit patriotiſchem
Schmerze, wie wenig reges Staatsgeſfühl in
unſeren Parteien lebt und wie ſehr der Fraktions
geiſt und die Jntereſſenpolitik alles überwucherr,
theils beklagt ſie es in philoſophiſchem Gleich
muth nicht allzuſehr, daß die Geſetzgebungs-
maſchine einmal weniger funktioniert hat und
unter den vielen Reibungen ein halbes Dutzend

(Nachdruck verboten.)

Unter der Fahne.
Roman von Georg Horn.

(22. Fortſetzung.)

„Des hät Jeder met ſech ſalwer üszemache,“
war der Baſ' abweiſende Rede. „Awer jetz
wie kumme mer züe d' Are?“

Der Alte hatte faſt die Antwort vergeſſen.
Er ſah ſich nur neugierig in der Stube um.
Seine Augen gingen nach dem gefirnißten Holz-
plafond, nach der Kommode, die mit Nippes
figuren geſchmückt war, nach der geſtickten Tiſch
decke nach dem Schränkchen in der Mauerecke,
in dem die Gebet- und Hausbücher aufbewahrt
werden. Ein Roſenkranz hing von dem ge
ſchnitzten Aufſatz herab denn die Baſ' war
katholiſch.

Zuletzt blieben die Augen des Alten an der
Photograhie im ſchwarzen Rahmen haften.

„Do eſch jo au d'r Büe,“ bemerkte er, indem
er näher an das Bild hinanging.

„Ke Büe meh, jetz eſch er ſchun ebbs Hechers
ſagte Rikele mit ſtolzem Tone „Un

was e ſcheener Soldat! S' ganz Elſaß kan uf
de Schambedieß ſtolz ſen!“

Jo met dam haw's de Preiße guet an
zegriffe. Der blit bi 'ne

met Lib u Seel'“ fügte Rikele hinzu.
i u Urſach derzu.“ Sie ging ſchnell

en.
daß an Stelle des verſtorbenen Tiſchlermeiſter Haring zuund Ortsrichter Albert r dein

Naundor
der Gutsbe

die Ortſchaften Biſchdorf, Bündorf, Dörſtewitz,
kau, als Abſchätzungs und Verſicherungs-Kommiſſarien der
tät ernannt und von mir verpflichtet worden ſind.

Kunth daſelbſt für die Ort-
f, und an Stelle des nach Spergau ver

ſitzer Hermann Zeitz daſelbſt für
Knapendorf, Milzau, Netzſch

LandFeuer-Soecie-
Jn den vorſtehend genannten Bezirken ſind

Frankleben und Rentier Günther in
und Verſicherungs-Kommiſſarien berechtigt.
Recht, auch in den übrigen Ortſchaften des

(1949

in

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Geſctze in derſelben ſtecken geblieben ſind. Das,
was geſund und tüchtig am Staatskörper iſt,
lebt eben trotz alledem ungeſtört ſort und wirkt
weiter zum Wohle des Volkes und Vaterlandes.

Es iſt kein Schade, wenn in unſerer Zeit, die
ſo wenig Beruf zur Geſetzgebung hat, auch das
Tempo derſelben einmal etwas langſamer genommen
wird. Ein Reichstag, der nichts zu ſtande bringt,
weil die Parteien nicht zu einer Mehrheitsbildung
gelangen und weil die Führer ſich damit begnügen,
Tage lang Reden zu halten, um ihren Fraktions
ſtandpunkt der Welt klarzumachen, iſt daher noch
kein Volksunglück. Zum Poarlamentarismus
gehört nun einmol dieſe Seite des Ueberwucherns
von Redearbeit und Parteipatriotismus. Eine
kluge und energiſche Regierung geht trotz dieſer
Steine des Anſtoßes unentwegt ihren Weg.

Wenn das Volk nicht dieſes feſte Vertrauen
zur Regierung hätte, würden noch viel heftigere
Anklagen gegen den nun endlich nach Hauſe ge
gangenen Reichstag und gegen die Erwählten der
Nation zu hören ſein. Letztere haben ſich nämlich
daran gewöhnt, ſelbſt bei wichtigen Verhandlungen
einfach im Reichstage zu fehlen, und halten es
nicht einmal der Mühe für werth, daß ſie eine
Reiſe nach Berlin machen, ſelbſt dann nicht,
wenn es gilt, ein Geſetz durchzubringen, für das
doch die eigene Partei eingetreten iſt. So
fehlten z. B. bei der Berathung über das Zucker
ſteuergeſetz von 133 Mitgliedern des „Bundes
der Landwirthe“ ungefähr 100, und ähnlich war
auch das Verhältniß für die übrigen Parteien bei
anderen Verhandlungen. Nicht blos die Aktions
unfähigkeit, ſondern auch die Beſchlußunfähigkeit
war das Kennzeichen des auseinander ge
gangenen Reichstages.

Die Hauptgegenſtände der diesmaligen Tagung,
die Umſturzvorlage, die Tabakfabrikatſteuer, die
Reichefinanzreform ſind abgelehnt worden, andere

Vorlagen von Belang, wie die Juſtiz
novelle, blieben in der Kommiſſion ſtecken,
oder ſind, wie der Entwurf über die
Abänderung der Gewerbeordnung, nach der
Beendigung der Kommiſſionsberathungen un
erledigt liegen geblieben. Ebenſo ging es
dem Geſetzentwurf betreffend die Schutztruppe
in Weſtafrika, dem Börſengeſetz, dem Antrag
Kanitz dem Antrag von Heyl betreffend die
Kündigung des Vertrages mit Argentinien und

an die Kommode und holte ein Packet Briefe her-
aus, die ſie dem Alten gleichſam unter die Naſe
hielt.

„Do laſe Se nur, Monſieur Gneiß, wie güet
's 'm Schambedieß do e Potsdam geht was
er mer Alles ſchribt vo dam ſcheene Chriſcht
kindl'sbaum, wo ſe e d'r Kaſarn ha ghät und
was d'r Schambedieß ſer e ſcheeni Tüvakepfiff
Preſent hät bekumme mit em alte Fretz uf
em Roß gemolt und denn vum Geburtstaji
vum Kaiſer wie ſe do e d'r Kaſarn güct ze
aſſe ha bekumme un Win un Cigarre un am
Owes Danz ſo un was i faſcht v'rgaſſe hatt,
wie d'r italianiſch Keni eſch in d'r Viſite bim
Kaiſer g'ſen und do hät d'r Schambedieß Wacht
miehn ſtehn vil er as einer vo de Scheenſte un
vo äu de Brävſchte im Regiment iſch. Un
wo d'r Keni durch d' Ther gange eſch, iſch 'r
vor 'm Schambedieß ſtehn bliehn u hät ne
met ſine ſchwarze große Aeuje lang angelüjt
rede hät 'r nix kenne uf Ditſch aver zü un
Kaiſer, wo met em gange eſch, hät 'r ebbs
g'ſajt, un met 'm Kopf genickt wie wann er
ſaje hat welle „vo dem ſcheene Unteroffizier
möchr' i e Photographie Jo un noch ebbs
ſteht do Monſieur Gneiß d' andere, wo
met em Schambedieß uf ein Ehrepoſchte ſtande,
z e jeder vom italianiſche Keni zwanzig Mark
ekumme der Schambedieß awer

Eſch laar üsgange, wie bi ne Preiße allevil,

und mit großer Geſchäftigkeit in den Kommiſſionen
gearbeitet worden, aber äußerſt wenig iſt dabei
herausgekommen. Die Juſtiz Kommiſſion hat
unendlich viel Zeit vergeudet, um ſchließlich ihre
Arbeit in der Mitte abzubrechen. Nicht einmal
die Vorlage in Bezug auf die Entſchädigung un
ſchuldig Verurtheilter, nach der alle Welt ruft,
konnte durchgebracht werden.

Mit dieſer Fruchtloſigkeit der Verhandlungen
ſteht in grellem Gegenſatz die Thatſache, daß der
Reichstag zum erſten Mal in ſeinem neuen Pracht
gebäude, dem Erinnerungsdenkmal an die große
Zeit der Schaffung des deutſchen Reiches, getagt
hat. Ver Einzug in dieſe Prachträume, durch
welche die Reichstagsabgeordneten nicht müde
wurden ihre ſtaunenden Wähler und Be-
kannten umherzuführen, wurde beſchimpft durch
die Demonſtration der Sozialdemokraten, welche
glaubten, durch Sitzenbleiben bei dem Hoch
auf den Kaiſer der monarchiſchen Staats
form ihre Anerkennung verſagen zu müſſen. Die
Geſtattung der Strafverfolgung gegen den Abge
ordneten Liebknecht wurde abgelehnt und mit
Mühe und Noth eine nur zum alleräußerſten
genügende Ergänzung der Geſchäftsordnung
durchgebracht. Dann folgte die dem deutſchen
Volke wie dem geſammten Auslande unverſtänd
liche Berſagung der Ehrung des Fürſten
Bismarck zu ſeinem 80, Geburtstage wobei der
alte Kulturkampf-Streit wieder künſtlich belebt
zu werden ſchien, und endlich ſetzte allem
die Krone auf das Entgegenkommen der
ſogenannte ſtaatserhaltenden Parteien in der
Ablehnung der Umſturzvorlage gegenüber den
Sozialdemokraten, die nach altem Virchowſchen
Rezept als „die guten Revolutionäre“ hingeſtellt
und belobt wurden.

Solch ein Reichstag muß ertragen werden,
Gutes kann ihm niemand beim beſten Willen
nachſagen. Die reichstagsloſe Zeit, ſchreibt
die „Berliner Rundſchau“, iſt für den deutſchen
Patrioten keine ſchreckliche Zeit, vielmehr ſind
die Tage des Sommers jetzt noch die
einzige Friſt im Jahre, wo wir den Jammer
des deutſchen Partei und Cl'iquenweſens
einigermaßen vergeſſen und uns einmal wieder
ungeſtört in die Erinnerung an eine ſchönere
nationale Vergangenheit verſenken können. Die
Eröffnung des Nordoſtſee-Kanals, ein Ehrentag
des deutſchen Lolkes, wird uns bei dieſem Er
innern kräftig zu Hilfe kommen.

Vom Fürſten Bismarck.
Ueber die Unterhaltung, die Fürſt Bismarck

bei der Tafel kürzlich mit ſeinen Leipziger
Gäſten geführt hat, werden jetzt intereſſante
Mittheilungen gemacht. Man ſprach vom
Generalfeldmarſchall v. Moltke. Der Fürſt
ſagte: „Wir Beide waren zwei grundver
ſchiedene Naturen. Moltke war ſtets, wie es
in dem Göthe'ſchen Gedicht heißt, „kühl bis
ans Herz hinan.“ Ein Durchgänger iſt er nie

„Was Ehr allevil die Preiße ze ſchelte han!
Meh noch as hundert Sü e goldes Kriz hät
er uf d' Bruſt geheft bekumme, grad ſo, wie
Euri Medaill vo Helena eſch, wo n e er vum
franzeeſ'ſche Empereur bekumme han, nur net ſo
uf d'r Stall, wie der Schambedieß do em Kenis
ſchloß vo Potsdam as der jüngſcht von alle
Unteroffizier ſchribt er

„Er eſch ſchun ſchun Kaporal?“ frug über-
raſcht der Alte.

„Na jo! Was denken Ehr dann vo dem
Schambedieß? Er dient jo ſchun em drette Johr.

Des hat doch ſchun viel frieher arrevire ſelle
Wie das Mädchen dem Alten die Briefe

zeigte, ihm ſogar einige Stellen daraus vorlas,
da ging ein Zug ſtillen Triumphes durch ihr
Weſen etwas wie kecker Uebermuth, wenn ſie
ſich ſo den Alten anſah, der augenſcheinlich
etwas auf den Herzen hatte, denn ohne dieſes
wäre er nicht in das Haus gekommen, etwas,
das er nicht loswerden konnte vor den blitzenden
funkelnden Augen des Mädchens, aus denen
eine gewiſſe Schadenfreude ſtrahlte, Nikele ward
in dieſem Augenblicke zu einem Kobold. Endlich
fand Gneiß das Wort.

„J hätt gern, daß der Schambedieß bal heim
kam. D' andere üs 'm Elſaß ſin als uf Ur
laub em Herbſcht heimkumme, der Güſchtel
gar ſchun zweimal, nur der Schambedieß
net.

vielen anderen, Es iſt ungemein viel geredet geweſen. Jch habe
ein

einen Scherz von ihm gehört, und zwar warnur einziges Mal
das in ſehr ernſter Stunde. Es war am 15.
Juni 1866. Der Graf war meiner Einladung
zur Tafel gefolgt. Jch fragte ihn, ob wir nicht
24 Stunden früher, als urſprünglich beſchloſſen
war, losſchlagen könnten. Moltke ſtand auf und
ging überlegend in der Stube hin und her.
Dann ſagte er kurz: „Ja!“ „Alſo los!“
erwiderte ich. Als ſich Moltke bald darauf ent-
fernte, drehte er ſich, ſchon zwiſchen Thür und
Angel, nochmals um und ſagte mit Bezug auf
ein vorausgegangenes Geſpräch: „Wiſſen Sie
auch, daß die große Elbbrücke in Dresden
geſprengt worden iſt „Wieſo?“ fragte ich
erſtaunt. „Ja! aber nur mit Waſſer.

Die liebenswürdige Behaglichkeit, wit welcher
der greiſe Fürſt dieſe Epiſode zum Beſten gab,
war unbeſchreiblich. „Manchmal“, erzählte er
von Moltke weiter, „geſchah es, daß ich den
Grafen des Nachts zu mir bitten ließ. Nur
wenige Minuten dauerte es, da trat er in mein
Zimmer, ſtets im ſtrammen ſoldatiſchen Gewand
und mit gewichſten Stiefeln. Bisweilen ſuchten
wir des Nachts noch den König auf
Wilhelm I.) Einmal komme ich auch

um 3 Uhr Morgens zum König. „Nun,
Bismarck,“ ſagte der König, „Sie kommen ja
mit weißer Kravatte „Mojeſtät, die trag
ich noch von geſtern!“ Das Auge des Fürſten
blitzte heller auf, als er dies erzählte. „Ja, ja,
der alte Herr!“ ſagte er ſinnend, „ſolch' ein
Mann kommt alle hundert Jahre nur einmal
Man kam auf die politiſche Entwickelung Sachſens
zu ſprechen. Der Fürſt entwickelte hierbei höchſt
interreſſante Geſichtspunkte. Er ſagte etwa: Die
Selbſtſtändigkeit Sachſens ſei im Jahre 1866 recht
bedroht geweſen. Jhre Rettung ſei weſentlich
das Verdienſt der Geſinnung des Königs
Johann und des Prinzen Albert geweſen.
Preußen habe die Wahl zwiſchen Hannover
oder Sachſen gehabt. Die Welfen hätten keine
ſchlechte Geſinnung, aber ſie ſeien nicht zu
verläſſig geweſen. Entſcheidend war, daß
Hannover mitten in Preußen liegt. Wir
wußten auch, daß wir uns, wenn die Selbſtändig-
keit Sachſens gewahrt blieb, auf König Johann
verlaſſen können. König Johann hat uns ja
mancherlei Schwierigkeiten bereitet, beſonders durch
Damen, aber wenn er ſich erſt einmal entſchieden

hatte, war er auch durchaus zuverläſſig.
„Bei Jhrem jetzigen König“, ſo ſchloß der Fürſt
mit warmer Ueberzeugung, „iſt jeder Zweifel
hinfällig; er iſt mit Leib und Seele deutſch
national und von unvergleichlicher Liebens-
würdigkeit.“ Jm weiteren Verlauf der Unter-
haltung nahm Reichstagsabg. Haſſe Veran-
laſſung, dem Fürſten einen Gruß ſeines Sohnes
Herbert auszurichten. „Wie macht er ſich denn
fragte der Fürſt. „Wir ſtimmen ſehr gut zu-
ſammen“, entgegnete Dr. Haſſe. „Wir haben erſt
geſtern in einer Sache Beide mit Ja geſtimmt“,
worauf der Fürſt trocken bemerkte: „Jſt auch
eine Beſchäftigung“.

J ———--eeeeeeeo„Er iſch ſchun uf Urlaub gſen awer met
eme Kamerad üs Oſchtpreiße, do a d'r rüſſiſche
Granz, daß er ebs vo d'r Landwerthſchaft un
vun de dane Büre ehre Verhältniſſe, wie 'n er
fchribt, kanne ze lehre Wie kummt's awer,
Monſiur Gneiß, daß er uf eimol s' Heimweh
noch 'em Schambedieß han Dar eſch jo doch
frühjer züe nix nutz gſen e Lalli e
Tremmel e Latſcht

„J will jo al mini Sache alli verkäufe s
Fald d'e Matte d'e Rawe um's
Hieſel.

„Wa was Monſieur Gneiß?“
Dieſe Frage der Ueberraſchung kam gleichzeitig

aus dem Munde der beiden Frauen. Die
Antwort des Alten war eine faſt gellende Lache,
die von den Worten „Jch müeß ich müeß
begleitet war.

„Awer, met Reſchſpekt ze malde, Monſieur
Gneiß, Ehr ſen doch e wohlhawender Mann

„Jetz nem jetz nem Awer i ha's net
welle thün, ohne de Schambedieß zu froje 's eſch
jo ſin Erb Wann i's em nur kennt ze weſſe
thün

„Ze ſchriwe's em doch!“
„Jch ha jo net ſchriewe gelehrt.
„Wo 'n ech jung be gſen, ſin d' Schüle no

net gſen wie jetz wo kleine Kender en
ehm Johr g'ſcheiter gemacht ware, als ehnder
d' Alte em ganze Lawe nit ware.“
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Fürſt Bismarck wird die badiſchen Ober
bürgermeiſter am 12. Juni empfangen und
in dieſer Woche die Adreſſe der Städte
des Fürſtenthums Schwarzburg-
Rudolſtadt entgegennehmen.

Parlamentsberichte.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Sonn

abend in dritter Leſung folgende Geſetzentwürfe an: den
Entwurf betr. die Vertretung des Geſammt Synodal
Verbandes und der Synodal Verbände des Konſiſtorial-

bezirks Kaſſel in vermögensrechtlichen Angelegenheiten
den Entwurf, betr. die Bewilligung von Staatsmitteln zur
Verbeſſerung der Wohnungesverhältniſſe
von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind,
und von gering beſoldeten Staatsbeamten den Entwurf,
betr. die Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen
des Kommunalabgabengeſetzes; den Entwurf zur
Abänderung und Ergänzung des Geſetzes vom 6. April 1878,
betr. die evangeliſche Kirchenverfaſſung in der
Provinz SchleswigeHolſtein undin dem Amtebezirke des
Konſiſtoriums zu Wiesbaden; den Entwurf zur Ab-
änderung und Ergänzung des Geſetzes vom 6. Auguſt 1883,
betr. die Kirchenverfaſſung der evangeliſch-refor-
mirten Kirche der Provinz Haunover; den Entwurf
zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes vom 19.
März 1886, betr. die Kirchenverfaſſung der evangeliſchen
Kirche im Bezirk des Koſiſtoriums zu Kaſſel und den
Entwurf, betr. die Ausdehnung verſchiedener Beſtimmungen
des Allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 auf
den Stein- und Kaliſalzbergbau in der Provinz
Hannover. Jn zweiter Berathung wurde genehmigt
der Geſetzentwurf, betr. das Grundbuchweſen und
die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen imVie
Gebiet der vormals freien Stadt Frankfurt ſowie in den
vormals Großherzoglich Heſſiſchen und Landgräflich Heſſiſchen
Gebietstheilen der Provinz Heſſen -Naſſau.

Es folgte die Berathung von Petitionen. Diejenigen
um Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung des
Köllerthales mit der Hochwald- und Saarbahn mittels
Vollbahn um Weiterführung der Ahrthalbahn
Remagen-Aldenau über Kelberg nach Wittlich um
Anlage eines Schutz hafens bei Lubmin und um
Ermäßigung der Perſonentarife auf der Eiſenbahn
Neufahrwaſſer- Danzig wurden der Regierung als
Material, diejenigen um Feſtſetzung der Linien für den Bau von
Eiſenbahnen an der Moſel auf dem Hochwald und
Huns rück zur Berückſichtigung überwieſen. Die Petition
der Metzgermeiſter zu Odenkirchen wegen Beſeitigung
des Schlachthauszwanges, welche die Gemeinde
kommiſſion zur Berückſichtigung zu überweiſen beantragte,
führte zu einer eingehenden Debatte und wurde ſchließlich
von der Tagesordnung abgeſettzt.

Nächſte Sißung Dienſtag, 11. Juni, 12 Uhr
Dritte Leſung des Geſetzentwurfs, betr. das heſſennaſſauiſche
Grundbuchweſen, zweite Leſung des Stempelſteuergeſetzes.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer
Kaiſer, welcher von ſeinen Jagdausflügen
wieder in Neuen Palais bei Potsdam einge-
troffen iſt, machte am Sonnabend einen
längeren Spazierritt und nahm hierauf
Vorträge entgegen. Bei dem Feſtmahl,
welches bei den WMojeſtäten zu Ehren
des Geburtstages der Königin von Eng-
land ſtattfand, brachte der Kaiſer folgenden
Trinkſpruch aus: „Jch trinke auf das Wohl
Jhrer Majeſtät der Königin von Großbritannien
und Jrland.“ Am Sonntag beſuchten die
Majeſtäten den Gottesdienſt in der Fcriedens-
kirche und machten ſpäter eine Ausfahrt.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt aus
Anlaß des Geburtstages der Königin Viktoria
von England bei der engliſchen Botſchaft in
Berlin vorgefahren und hat ſeine Karte ab
gegeben.

Vom Bundesrath. Der Bundesrath
des Deutſchen Reichs hat in ſeiner jüngſten
Sitzung den Geſetzentwurf betr. die Fürſorge
für die Hinterbliebenen der Perſonen des
Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts in der
vom Reichstag beſchloſſenen Faſſung, ferner
einen Antrag betr. die Verwendung ſteuerfreien
Branntweins zur Herſtellung von Parfümerien,

Kopf, Mund und Zahnwaſſern, dem Entwurf
eines Regulativs über den zollamtlichen Verſchluß
der die Elbe und ihre Nebenflüſſe befahrenden
Schiffe nedſt Ausführungsvorſchriften und endlich
einer Vorlage betr. den Zollverwaltungskoſtenetat
für Preußen die Zuſtimmung ertheilt. Von dem
Reichstagsbeſchluſſe zu dem Entwurf, eines Ta
backſteuergeſetzes wurde Kenntniß genommen.
Die Geſetzentwürfe betr. die Hontrolle des
Reichshaushalts, des Landeshaushalts von Elſoß-
Lothringen und des Haushalts der Schutzgebiete
für 1894/95, über die Ausführung des mit
OeſterreichUngarn abgeſchloſſenen Zollkartells
wegen Abänderung des Geſetzes betr. die Grün
dung und Verwaltung des Reichsinvalidenfonds
und wegen Abänderung des Geſetzes betr.
die Gebühren und Koſten bei den Kon-
ſulaten des deutſchen Reiches werden zur
kaiſerlichen Vollziehung vorgelegt werden. Nach
dem (oben erwähnten) vom Bundesrath ge-

nehmigten Antrag darf zur Herſtellung von
flüſſigen Parfümerien und von Kopfwaſſern vom
1. Januar 1896 ab Branntwein ſteuerfrei
nicht mehr verwendet werden. Bezüglich der Mund-
und Zahnwaſſer bleibt es bei dem beſtehenden Ver
bote der Verwendung ſteuerfreien Brannt veins. n
Fabrikanten, welche die Erlaubniß beſitzen,
flüſſige Parfürmerien oder Kopfwaſſer aus ſteuer-
freiem Branntwein herzuſtellen darf vom Tage
dieſes Beſchluſſes bis zum 31. Dezember d. J.
keine größere Branntweinmenge zu dieſen Zwecken
ſteuerfrei abgeloſſen werden, Neue Genchmigungen
zur Herſtellung von flüſſigen Parfümerien oder
von Kopfwaſſern aus ſteuerfreiem Branntwein
werden nicht ertheilt.

Zur Kanalfeier hat die Türkei nun
doch ein Schiff abgeſandt, und zwar den
Dampfradaviſo „Fuad“. Derſelbe hat das
Goldene Horn bereits am Sonnabend verlaſſen.

Der frühere Reichskanzler Graf Caprivi
iſt jetzt aus der Schweiz nach Berlin zurückge-
kehrt. Jn Freibura i. Br. ſtattete Graf Caprivi
ſeinem früheren Adjutanten Major v. Ebmeyer
einen Beſuch ab.

Major v. Wißmann übernimmt die neue
Stellung als Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika mit allen Kompetenzen am 5. Juni,
an welchem Tage der Urlanub des bisherigen
Gouverneurs v. Schele abläuft.

Der preußiſche „Staatsanzeiger“
veröffentlicht folgende Bekanntmachung des
Bureaudirektor des Herrenhauſes:

„Das Herrenhaus hat bei Berathung des Antrages des
Herrn v. Bäthmann- Hollweg auf Annahme eines Geſetz
entwurfs betr. die Kufhebung der 88 18 bis 27 des Ge
ſetzes wegen Aufhebung direkter Sigatsſteuern beſchloſſen
die in großer Zahl eingegangenen, dem vorbezeichneten An
trage zuſtimmenden Petitionen durch die Annahme deſſelben
für erledigt zu erklären. Hiervon mache ich den Jntereſſenten,
und zwar der großen Zahl wegen, auf dieſem Wege Mit
theilung.“

Behufs Einführung eines Quebracho-
holzzolles ſollten Verhandlungen mit Ruß-
land und Frankreich ſchweben. Jn unterrichteten
Kreiſen iſt hiervon nichts bekannt.

Die Reichstagserſatzwahl in
ſpeg dte Prrwont findet am 9. Juli
tatt.

Der Rkichstagsabg. Joeſt (Soz.) wird
ſein Mandat niederlegen da er ſich um
die Stelle des Chefs des in Mainz zu errichten
den ſtädtiſchen Arbeitsamtes bewirbt.

Eine Verſammlung der Zuckerinter-
eſſenten des Regierungsbezirks Oppeln
hat in Leobſchütz ſtattgefunden und war ſehr
zahlreich beſucht. Es wurde beſchloſſen erſtens,
daß die zu gewährenden Zuckerexportprämien
möglichſt hoch, mindeſtens aber 5 M. für den

h

„Hm em Schambedieß ſin Erbdähl!“
ſagte Rikele in Gedanken vor ſich hin. „Awer
Er eſch doch dem Lorinſer ſi Frund. Met
dam ſie Er doch en der beſchte Zit ähn Harz
un ähn Seel' gſin! Dar eſch jo faſcht nie von
i geweche. Der Lorinſer.

Es war wie ein leiſer Fluch, der den Lippen
des Alten bei Nennung dieſes Bamens entfuhr.

„Jo d'r Lorinſer wiederholte Gneiß.
„Jo, dar kan frili ſchrivi aber wiee? J
wotr', i hatr' en nie ze ſahn bekumme dan

dan Das Uebrige rerſchluckte er
Die Baſ' ſuchte dem alten Gneiß ins Ge-

wiſſen zu reden, daß es ſeine Pflicht ſei, dem
Jean Baptiſte ſein väterliches Erbe zu erhalten,
und daß man ein ſo altes Beſitzthum nicht dem
Zufall des Lichtverlöſchens, das heißt, der öffent-
lichen Verſteigerung, anheim geben dürfe.
Jedenfalls müſſe Jean Baptiſte davon wiſſen.

„Na ſo ſchriwe Sie em Mademoiſelle.
Doderowaje ben i jo kumme. Ech kan em net
ſchriwe, un em Lorinſer vertröj i 's ſchun gar
net an. Dar dar

Als Rikele ihm das Verſprechen gegeben und
er das Heim der beiben Frauen verlaſſen hatte,
tauſchten dieſe ſich ihre Meinungen über das
Gehörte aus. Der Lorinſer war bei Gneiß täg-
lich ein und ausgegangen, Beide verkehrten intim
mit einander, es müſſe da zwiſchen Beiden etwas
ganz Beſonderes vorgegangen ſein, daß den tiefen
Haß des Alten erklärte. Der alte Gneiß galt
dei ſeinen Landsleuten wenn auch nicht für reich,
ſo doch für wohlhabend, daß ſie, wenn ſie in
Geldnöthen waren, zu ihm kamen. Man munkelte
auch, woher ſein Vermögen kam, aber bei dem
Reſultate, das dieſen Leuten immer imponirt,
kam man über alles Andere weg.

„Des ſcheene Güet“ jammerte Rikele
„un dar arm Schambedieß! Awer hit' noch

ſchrib' i em e lange Brieef, un Alles, un daß i
mer's net namme loß, der Lorinſer hät in dem
Alle ſinie unſüfre Hand!“
Rike e war in ihrem weiblichen Jnſtinkt nicht
irre geführt. Der alte Gneiß war in ſeinen
Vermögensverhältniſſen in der That herabge
kommen durch Lorinſer.

Dieſer ward ſein Dämon. Der Alte zitterte,
wenn er ihn auf ſeinen Hof zukommen ſah denn
er wußte es ſchon, was das zu bedeuten hatte

Geld und immer Geld. Und wenn Jean
Baptiſte's Großvater ſich weigerte betheuernd,
daß er nichts mehr beſitze, dem unerſättlichen Ver
langen des unheimlichen Geſellen nicht mehr ge
nügen könne dann genügten nur einige Worte
dieſes, daß er den Grenzwächtern den Mund
ſtopfen müſſe, daß die Leute ſich wieder mit dem
Tode des Grenzkontrolleur Garteiner, Rkele's
Vater, beſchäftigten und daß er, wenn mal ein
Krach käme und er vor Gericht ſchwören müſſe,
ſein Gewiſſen entlaſten müſſe. Dann ſuchte
der alte Gneiß mit ſeinen zitternden Fingern in
ſeinen Schubladen das Letzte zuſammen, womit
er den Erpreſſer befriedigen könne bis er
eines Tages nichts mehr fand, daß er ihm hätte
hingeben können.

Es kam dann zwiſchen Beiden zu erregten
Scenen; der Alte in ſeiner Heftigkeit warf dem
bisherigen Freunde gerade nicht ſehr ſchmeichel-
haſte Bezeichnungen an den Kopf, wie Blutſauger
und ſolche mehr.

(Fortſetzung folgt.)

Doppelzentner zu bemeſſen ſeien und ſo lange
in Kraſt bleiben ſollen, bis durch internationale
Ueb reinkunft alle Exportprämien abgeſchafft
werden, zweitens die Kontingentirung der
Zuckerfabriken im Sinne des Antrages des Abg.
Poaſche anzuſtreben.

Gegen den Börſengeſetzentwurf und
das Depotgeſetz haben die Aelteſten der
Berliner Kaufmannſchaft abermals Ein-
gaben an den Bundesrath gerichtet.

Der Ausſchuß des deutſchen
Bimetalliſten bundes hat einen Beſchluß
gefaßt, wonach „die deutſchen Bimetalliſten bereit
ſind, das Vorgehen Deutſchlands in der
Währungsſrage von der Betheiligung Englands
abhängig zu machen, unter der Vorausſetzung,
daß die Regierung unverzüglich alle diejenigen
Maßregeln ergreift, welche geeignet ſinzd, die
Durchführung des internationalen Bimetallismus
einſchließlich Englands und den Beitritt Englands
zu demſelben herbeizuführen und zu beſchleunigen.“

Keine Nothlage der Handweber?
Die Handelskammer Boyreuth beſchloß bei Feſt
ſtellung ihres Jahresberichts, alle Beſchwerden un
berückſichtigt zu loſſer, die ſich auf die Noth
lage der Handweber beziehen, weil thatſächlich
von einer ſolcher nicht mehr die Rede ſein könne,
nachdem in den erſten Wionaten dieſes Jahres
aus Japan ſo umfangreiche Aufträge eingelaufen
ſind, daß es kaum möglich ſei, ſie zu bewältigen.

Frankreich. Den Franzoſen glückt es auf
Madagaskar anſcheinend beſſer als den
Spaniern auf Cuba. Letztere melden zwar auch
gern Sieg um Sieg, brau ten aber wöchentlich
Zuſchüſſe und kommen nie und nimmer dazu
die endgiltige Unterdrückung des Aufſſtandes
in die Heimath zu ſignaliſiren. Die Fronzoſen,
ſpeziell deren madagaſſiſche Verbündeten, haben
bereits bedeutende Erfolge erzielt. Der ſranzöſiſche
General Metzinger ſetzt ſeinen Siegeszug von
Station zu Station fort vor ihm her in wilder
Flucht die wackeren Hovas, denen die ſchöne
Königin von Madagasfkar ſo völlig vertraut hatte,
und welche ihre Gebieterin nun ſo ſchmählich im
Stiche laſſen. Ueber die Königin laufen neuer-
dings keinerlei Nachrichten ein hoffentlich wird
ſie den Schmerz der Unterwerfung überſtehen.

Jtalien. Die Reſultate der am Sonntag
ſtattgehabten Kammerwahlen ſtehen in ein
zelnen noch nicht feſt doch iſt ſoviel ſicher, daß
aus denſelben eine große miniſterielle
Mehrheit hervorgegangen iſt. Ebenſo hat eine
beträchtliche Vermehrung der ſozialiſtiſchen
Fraktion, die bisher 5 Köpfe in der Kammer
zählte, ſtattgefunden.

Spanien Aus Madrid wird gemeldet,
in der Deputirtenkammer bat ein Abgeordneter
um Auskunſt über einen im deutſchen Reichstage
eingebrachten Antrag auf Verdoppelung
der Sätze des Zolltarifs gegenüber den
Ländern, welche keine Handelsverträge mit Deutſch
land haben. Der Finanzminiſter antwortete, der
Antrag wäre von privater Scite aus-
gegangen. Wenn dieſe Meldung die Ver
handlung der Madrider Kammer richtig
wieder giebt, ſo ſcheint man dort auf-
fallend unvollſtändig über die erörterte
Angelegenheit unterrichtet zu ſein. Der deutſche
Reichstag hat unter Zuſtimmung der Regierung
einen Geſetzentwurf beſchloſſen, der dieſelbe er
mächtigt, gegenüber Staaten, welche die deutſche
Einfuhr ungünſtiger, als die anderen Länder
behandeln, und das thut Spanien, den jetzt ſchon
zuläſſigen Zuſchlag auf zollpflichtige Waaren von
50 Proz. auf 100 zu erhöhen und ferner auf
zollfreie Waaren einen Kampfzoll von 20 Proz.
zu legen.

Bulgarien. Gegen die Reiſe Stam-
bulows proteſtirten etwa 50 Perſonen, welche
ſeiner Zeit gegen denſelben Klage wegen Jn-
tereſſenſchädigung angeſtrengt hatten.

Türkei. Wie aus Conſtantinopel ge-
meldet wird, ſind vom 13. Mai ab alle ärzt-
lichen Unterſuchungen zu Waſſer und zu
Lande, die wegen Choleragefahr angeordnet
waren, aufghoben worden.

Amerika. Die franzöſiſche Geſellſchaft ſteht
mit einem amerikaniſchen Syndikat bezüglich
Verkaufs des Panamakanals in Unter-
handlung.

Parlamentariſche Nachrichten.
Aus dem Reichstage. Ueberdie Petitionen der

Militärinvalideniſt der Bericht derPetitionskommiſſion
jetzt erſchienen. Sie ſind nach 12 Kategzorien geordnet. Die
Erklärungen der Vertreter des Kriegsminiſteriums und des
Reichsamts des Junern, ſowie des Reichsſchatzamts werden zu
jeder Kategorie von Petitionen mitgetteilt. Die Kommiſſion be
ſchränkt ſich darauf, das Ganze der Regierung als Material zu
überweiſen. Aus dem dem Reichstage zugegangenen
Bericht der Reichsſchuldenkom miſſion ergiebt
fich, daß bis zum Ende des Etatsjahres 1893/94 an
Krediten 1954 268 721,88 Mk. bewilligt waren. Durch
Veräußerung von Schuldverſchreibungen waren bis zu
demſelben Zeitpunkt 1 816 389 546,43 Vik. beſchafft, ſo daß
am 1. April 1894 ein Geſammtkredit von 137 879 175,45 Mk.
noch offen war.

Aus dem preußiſchen Landtage. Die verſtärkte
Agrariommiſſion des Abgeordneteuhauſes hat den Antrag
Ring (lonſ betr. Berliner Viehhöfe, Veterinär-
weſen und Viehhandel angenommen. U, A. wurde
mit allen gegen 2 Stimmen heſchloſſen, die Einführung
der Preisnotirungen nach Lebendgewicht demnächſt zu
empfehlen. Zum Schluß wurde eine Subkommiſfion er
nannt, welche die gefaßten Beſchlüſſe neu redigiren und der
verſtärkten Agrarkommiſſion unterbreiten ſoll. Jm Abge
ordnetenhauſe iſt ein Antrag der Nationalliberalen einge
bracht die Regierung um baldige Vorlage eines Geſetzes zu
erſuchen, welches den rentenpflichtigen Stellenbeſitzera die
Umwandlung ihrer Ablöſungsrenten in neue
Amortiſationsrenten ermöglicht. Der vom Abg.
v. Puttkamer-Ohlau bearbeitete Bericht der
Stempelſteuerkommiſſion iſt fertiggeſtellt, Während

der Pfingſtferien werden die Fraktionen Zeit haben, an der

Hand des Berichts zu den einzelnen Beſchlüſſen der Kom
miſſion Stellung zu nehmen.

Aus Oſtaſien.
Ruſſiſche Truppen ſind mit Zuſtimmung

Chinas bis Kirin ia der Mandſchurei vorge-
drungen. Dadurch wird die Rüäckzugslinie der
japaniſchen Truppen bedroht. Die volle Be
deutung dieſes Vorgehens Rußlands ſei nicht le
kannt, es werde j doch gefürchtet, daß es den
Anfang weiterer Verwicklungen bilde.
Eine Beſtätigung hat dieſe Meldung bisher
allerdings nicht gefunden obwohl ſie an ſih
nicht un wahrſcheinlich iſt.

Nach ciner Reutermeldung ſoll ſich Formoſa
offiziell zu einer Republik erklärt haben.

Provinz unv Umgegend.
f Köſen, 25. Mai. Die Grundſtein-

legung zum Bismarck- Denkmal auf der
Rudelsburg findet am 11. Juni ſtatt.

f Wittenberg, 24. Mafi. Jn nicht ge
ringe Beſtürzung wurden die Poaſſagiere des
geſtern Vormittag 10 Uhr 7 Min. von Bitter
feld hier eiutreffenden Schnellzuges, nachdem
derſelbe die Elbbrücke paſſiert hatte, dadurch ver
ſetzt, daß er zwiſchen der Fluthbrücke und der
Kreuzung mit der Köthener Bahn mit einem recht
bemerklichen Ruck plötzlich ſtehen blieb.
Der Grund dazu war, daß der Carpenterſchlauch
geplotzt war und in Folge deſſen die Bremſen
in Funktion getreten waren. Der Unfall hatte
eine Verſpätung des Zuges um 10 Minuten
zur Folge.

f Quedlinburg, 24. Mai. Auf die Auf-
forderung ſeitens der Stadt hin, die Mai-
käfer zu vertilgen, ſind bisher 25 000
Liter dieſer Baumſchädiger in hieſiger Feldmark
gefangen und abgeliefert worden. Es iſt dafür
als Fanggeld die Summe von 1500 Mark ver
ausgabt worden für das Liter wurden 6 Pfennige
gezahlt.

f Magdeburg, 25. Mai. Als vorgeſtern
Abend 8 Uhr der mit etwa 400 Perſonen beſetzte
Dampfer „Hanſa“, vom Buſchhauſe bei Schöne-
beck kommend vor die alte Eiſenbahnbrücke
oberhalb der Citadelle gelangte, gerieth er
bei der Durchfahrt gegen einen Brücken-
pfeiler, wobei das Rettungsboot, ſowie ein
Teil der Außenbordſeite des Dampfers zertrümmert
wurden, Die Panik unter den Paſſagiren war
eine ſehr große, und verzweifelte Hilferuſe
ertönten von allen Seiten, doch geſchah glück
licherweiſe nichts Schlimmeres. Den Schiffe
führer ſoll keinerlei Verſchulden treffen, der Un-
fall ſoll vielmehr auf die reißende Fluth des
Hochwaſſers, die gerade vor der Brücke von be
ſonderer Mächtigkeit iſt, zurückzuführen ſein.

f Aus der Altmark, 24 Mai. Die
85 jährige Wittwe Schweinitz in Klein Creußen
goß Petroleum auf das Herdofeuer, ſie erlitt da
bei am Geſicht, Hals und Bruſt ſo ſchwere
Brandwunden, doß ſie bald nach fürchter
lichen Schmerzen verſtarb.

Dresden, 27. Mai. An König Albert
in Sibyllenort iſt Anfang Mai ein unterſchrifts-
loſer Brief mit dem Poſtſtempel DresdenNeuſtadt
gelargt. Der Brief war mit offenbar verſtellter
Handſchrift geſchrieben und enthielt eine Be
drohung mit Höllenmaſchinen, Dyna-
mit, Pulver und Dolch. Der Thäter iſt
jetzt ein hieſiger 20 jähriger, arbeits-
ſcheuer Handarbeiter ermittelt und ver
haftet worden. Derſelbe hat viel ſozialiſtiſche
Schriſten geleſen und ſozialdemokratiſche Ver
ſammlungen beſucht.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 28. Mai 1895.,

(Perſonalien.) Dem Landeshaupt-
mann der Provinz Sachſen, Grafen von
Wintzingerode iſt Allerhöchſt die Anlegung
der ihm verliehenen Decorationen und zwar des
Commandeurkreuzes I. Klaſſe des Königlich
Schwediſchen WaſaOrdens und der aus Anlaß
des goldenen Ehejubiläums der Großherzoglich
Sächſiſchen Herrſchaften geſtifteten Erinnerungs
medaille, geſtattet worden, Der der hieſigen
Königlichen Regierung zur Verwendung als
Juſtitiarius überwieſene Amtsrichter Neubauer
iſt zum Regierungsrath ernannt.

Sankt Urban, der lehte der ge-
fürchtetin kalten Maitag der ſogenannten
„Weintöter“, iſt am Sonnabend in außer
ordentlich milder Laune vorübergezogen und
hat ſomit erfr ulicherweiſe die durch die Kälte
der jüngſten Zeit ohnehin ſchon bexrinträchtigten
Ausſichten auf cine gute Weinernte nicht noch
mehr getrübt, Dem St. Urbanstag wird
übrigens in verſchiedenen Gegenden Thüringens,
namentlich ſeitens der Landwirthe, eine ganz
beſo dere Bedeutung beigelegt. An dieſem
Tage ſollte z. B. im Fürſtenthum Schwarzburg-
Sondershauſen die letzte Beſtellung des Sommer-
feldes beendigt ſein, denn es hieß: „Was man
macht vor Urben, kommt noch in die Gurben.“
Am St. Urbanstage zog der Bauer zum letzten
mal aufs Feld reinigte dann vach Landesſitte
ſeine Schar, ſtellte den Pflug an einem Scheide
weg auf und benutzte ihn erſt wieder wenn
zur Leinſaat gepflügt, Rüben beſtellt oder
Brachäcker umgebrochen werden ſollten. Auch
ſollten die Bienenſchwärme des St. Urbanstages
ganz beſonders gedeihlich ſein.

Der Verwaltungsbericht der
Provinzial Städte FeuerSoecietät,
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Nummer 123. 1895. Vierſeburger Kreisvian. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Dienſtag, den 28. Mai.
welchen der Generaldirektor ſoeben herausgegeben
hat, bezeichnet die Ergebniſſe des Jahres 1894
als gute und befriedigende. Die Geſammt Ver-
ſicherungsſumme hat gegen das Vorjahr um
33 667600 Mk. zugenommen, und zwar, von
dieſer Steigerung auf das Jmmobiliar 24 746 980
Mark und auf das Mobiliar 8920620
Mark. Für 868764230 Mark Verſicherungs-
werth wurden im Ganzen nur 1083211
Mark Beiträge erhoben. Für 453 Brände
mußten insgeſammt 491871,92 Mark
Vergütungen gezahlt werden, unter dieſen waren
aber nur 14 umfangreicherer Art, die eine Ent
ſchädigung von mehr als 10000 Mk. nöthig
machten. Von allen Städten des Regirungse-
bezirks Merſebarg hat Halle mit 36 363 980
Mark die höchſte Verſicherungsſumme auf-
zuweiſen unter allen Städten der Provinz
nimmt es die dritte Stelle ein, es wird
von Magdeburg und Halberſtadt übectroffen.
Das Geſammtvermögen der Societät beträgt
2595 876,51 Mk.

ger. Am Sonnabend Abend brachten zwei
Männer eine Kuh, welche mit Blende verſehen
war, die Teichſtraße hereingetrieben. Jn
Folge des Geräuſches das der eben vorüber
fahrende Zug verurſachte, wurde das Thier
unruhig und ſtſtckiſch, ſodaß die zwei Mann
alle Kräſte anſpannen mußten, um das
Hornvieh wieder zu beruhigen und weiter zu
bringen. Trotzdem der eine der beiden Treiber
in Gefahr gerathen war, von der Kuh an die
Wand gedrücckt zu werden, gelang es doch, das
Thier rechtzeitig zu halten und dadurch einen
vielleicht ernſten Unfall zu verhüten.

0. Heute Mittag ſtürzte das anſcheinend
einem Reſerveoſfizier des 12. Huſaren- Regiments
gehörige, vor ein Phosé.on geſpannte Pferd
an der Stadtkirche ſo unglücklich auf das
Pflaſter, daß es liegen blieb. Erſt
den Bemühungen einiger hinzukommender
Huſaren gelang es, das Thier auszu-
ſchirren und wieder auf die Beine zu
bringen. Dem Kutſcher iſt bei dem Unfalle
nichts paſſiert, das Pferd dagegen trug eine
ſtark blutende Wunde am linken Vorderbein da
von auch der Wagen erlitt eine Beſchädigung,
indem die linke Hälfte der Scheere zerbrach.

—-7 Die Mitglieder des Ruder-Clubs
„Neptun“ aus Halle, welche am Sonntag
Morgen eine Waſſerfahrt nach hier unter
nehmen wollten, haben ſich die Sache anſcheinend
wieder anders überlegt, denn ſie ſind zur ange
gebenen Zeit in Merſeburg nicht eingetroffen.

Concerte, Das 2. Abonnements
concert unſeres Trompetercorps findet
nächſten Mittwoch Abends 8 Uhr in der
„Reichskrone“ ſtatt. Billets ſind in den be
kannten Verkaufsſtellen zu haben. Die hieſige
Stadtkapelle unter Direktion des Herrn
Krumbholz veranſtaltet ebenfalls Mittwoch
Abends 8 Uhr im Thüringer Hoſ“ ein
Gartenconcert. Der Eintritt hierzu koſtet
nur 20 Pfennige.

Das Gruppenfeſt der Gruppe
Merſeburg des deutſchen Krieger-
bundes, welches am Sonntag in Raßnitz
ſtattfand, nahm in den reichgeſchmückten Out-
ſchaften Pritzſchena, Raßnitz und Weßmar einen
ſchönen Verlauf. Schon in den Vormittags-
ſtunden rückten die meiſten auswärtigen Krieger-
vereine, von Reitern und Muſik empfangen, ein.
Aus der Gruppe Merſeburg ſelbſt, welche
20 Vereine umfaßt, waren vertreten:
Aelterer Kriegerverein Merſeburg Landwehr-
verein Merſeburg Verein ehem. Kampfgenoſſen
Merſeburg Verein ehem. Garde WMkerſeburg,
Verein ehem. 12. Huſaren Merſeburg, Landwehr-
verein Leuna, Landwehrverein Dürrenberg,
Militärverein Keuſchberg, Landwehrverein Ober
und Niederbeung, Landwehrverein Geuſa, Land-
wehrverein Kötzſchau, Landwehrverein Weuſchau,
Landwehrverein Dölkau, Lendwehrverein Zöſchen,
Landwehrverein Röglitz und der feſtgebende Ver-
ein Raßwitz. Außerdem waren der Einladung
gefolgt: der Verein ehemaliger 72er Merſeburg
und aus dem Bezirk Halle: Kriegerverein Döll-
nitz, Kriegerverein Osmünde, Kriegerverein
Zwintſchöna, Kriegerverein Gröbers, Kriegerver-
ein Dieskau, Kriegerverein Lochau; aus dem
Lützener Schlachtfeldbezirk Landwehrverein

Altranſtädt und aus dem König-
reich Sachſen eine Deputation des deutſchen
Kriegervereins Leipzig. Die Präſenzliſte zählte
nahezu 600 Kameraden auf. Das dicht-
gedrängte Publikum ließ ſich kaum ſchätzen.
Auf dem großen Plotze, welcher ſich weſtlich
von dem Btelerſchen Gaſthof befindet, ſammelten
ſich um 2 Uhr die Vereine. Der Gruppen-
führer, Herr Hauptmann Gesky beleuchtete in
ſeiner Begrüßungsanſprache, welche er an die
Feſttheilnehmer richtete, die Ziele des deutſ ten
Kriegervereinsweſens und ſprach über die ſegens-
vollen Einrichtungen des deutſchen Kriegerbundes,
eine Feſtjungfrau es waren deren gegen 40 er
ſchienen Frl. Lindner ſprach einen poetſichen
Willkommengruß. Die Feſtrede hielt Herr
Paſtor Lindemuth -Weßmar. Dieſelbe be
wegte ſich über die Beſreiungskämpfe von
1813 1815, die Kriege von 1866 und
1870/71 und gipfelten in einem drei-
maligen Hochruf auf Seine Majeſtät den Kaiſer
und König. Ein Kamerad aus Leipzig, der Schrift
führer des Deutſchen Kriegervereins Zſchau,
widmete ſodann Dankesworte den Veranſtaltern

des ſchönen Feſtes und dem Feſtredner, Jn
einem Hoch auf die Kameradſchaft fand ſeine
Anſprache ihren Abſchluß. Als ein weiterer
Redner trat Kamerad Thiele aus Ammendorf,
vom Verein Zwintſchöna, auf, welcher nochmals
der Ereigniſſe von 1870,71 und beſonders auch der
Gebliebenen gedachte und ein dreimaliges Hoch auf
das Hohenzollernhaus ausbrachte. Nun ließ der
Vorſitzende des Raßnitzer Kriegervereins, Herr
Gutsbeſitzer Encke, Parade-Auſſtellung nehmen,
welche Herr Hauptmann Gesky abritt. Sodann
Vorbeimarſch und mit einem Herold (Sippel-
Merſeburg) vorouf Umzug durch Pritſchena,
Raßnitz und Weßmar. Der Umzug dauerte
eine Stunde, und es war dann hohe Zeit, deß
die beſtaubten Krieger ſich an Speiſe und Trank
laben konnten. Bald riefen auch die luſtigen
Weiſen zum Tanz,. Jm engeren Kreiſe wurde
noch manch' gutes Wort geſprochen, bis in den
Abendſtunden die auswärtigen Vereine an die
Heimkehr dachten. Jahrzehnte lang wird das
ſchöne Raßnitzer Kriegerfeſt den Kameraden in
der Erinnerung bleiben!

Vermiſchte Nachrichten-
(Jubiläum einer deutſchen Kolonie.) Die

im Jahre 1845 gegründete deutſche Kolonie Neu
Braunfels in Texas feierte kürzlich die Feier ihres
50 jährigen Beſtehens. Sie wurde von dem Prinzen Ka l
zu Solms Braunfels gegründet und erfreut ſich eines
blühenden G. deihens. Heute zählt fie 2000 Bewohner und
iſt ſtets durchwegs deutſch geblieben, Von den urſprüng
lichen Einwanderern leben noch 38 Perſonen.

Schickſale einer Kaiſerrede.) Aus Paris
wird berichtet: Jn den Archiven des Palais Bourbon wird
die Rede aufbewahrt, die Napoleon I. anläßlich der erſten
Sitzung des Corps Législatif gehalten hat. Das Dokument
iſt auf Kupfer gravirt, offenbar, damit der Zahn der Zeit
nicht allzu ſehr daran nage. Jntereffant iſt die Art und
Weiſe, wie die Rede in den Regiſtern der Archive figurirt:
Vou 1807 1810 als „Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers“,
1814 nur noch als „Rede Napoleons“, 1816 ſchon als „Rede
Vonepartes“ und 1821 gar als „Discours de B.“

(„Naſſauer“.) Die Bedeutüng des anrüchigen
Ausdrucks „Naſſauern“ kennt wohl Jeder, aber nicht Jeder
auch ſeine Entſtehung. Daß das Land Naſſau mit im
Spiele iſt, läßt ſich von vornherein vermuthen, und ſo iſt
es auch. Das frühere Herzogthum Naſſau beſaß keine
Univerſität; die zum Studium Berechtigten ſahen ſich daher
genöthigt, eine Hochſchule in fremdem Lande zu beſuchen.
Nun hatten, ſo erzählt ein alter Naſſauer, im Anfange
und in der Mitte dieſes Jahrhunderts die Studenten nur
dann Aneſicht, im Lande eine Staateſtellung zu erlangen,
wenn von ihnen in Erfüllung eines ein für alle Mal ge
äußerten Wunſches des Landesherrn die Univerſität Göttingen
beſucht worden war. Die naſſauiſchen Fürſten waren indeß
von jeher ſehr auf den Wohlſtand und das Wohlerzehen ihrer
Landeskinder bedacht. Gern und freudig unterſtützten ſie jeden
Emporfſtrebenden, dem es an Mitteln gebrach, ſich allein
auszubilden. So war denn auch in Göttingen ein von
der nafſauiſchen Regierung unterhaltener ſreier Mittagstiſch
für ſolche naſſauiſche Studenten eingerichtet, denen die Ver
hältniſſe nicht geſtatteten, aus eigener Taſche zu leben, Dieſen
„Freitiſch“ benutzten jedoch bei günſtiger Gelegenheit auch
ſolche Studenten die nicht aus Naſſau ſtammten und
dieſe wurden von ihren Komilitonen ſcherzweiſe „Naſſauer“

nannt, weil ſie an dem naſſauiſchen Freitiſch „genaſſauert“
atten,.

Einer der aus der Gefangenſchaft des
Mahdi Entkommenen,), Pater Roſſignoli, iſt in Rom
angekommen und hat ſich von verſchiedenen Journaliſten
ausfragen laſſen. Seine politiſchen Mittheilungen ſind durch
Slatin Bey überholt; von Jntereffe find jedoch ſeine Aus
ſagen über unſeren Landsmann Neufeld, der ſich noch in
der Gefangenſchaft des Chalifen in Omdurman befindet.
Ueber ihn äußerte ſich Pater Roſſignoli: „Vorigen Auguſt,
als ich ihn zuletzt ſah, war er natürlich etwas niederge
brochen, aber körperlich nicht krank. Er lag noch in Eiſen, aber
er hatte nur noch eine Kette, die ihm auch Bewegung erlaubte,
zu ſchleppen. Er wohnt jetzt im Miſſionshaus, das fre. lich durch
ſeinen Schmutz und Schlamm keine beſonders ſchöne Wohn
ſtätte darſtellt. An Geld fehlts ihm immer, da ihm der
Chalif nur 15, Thaler monatlich bewilligt. Doch Pater
Ohrwalder verſucht von Suakin aus, mit Hilfe der eng
liſchägyptiſchen Regierung ihm dann und wann Geld zu
kommen zu laſſen, So hat er ihm noch kürzlich durch
meinen arabiſchen Führer etwas Geld und einen mit Zwiebel
waſſer geſchriebenen Brief zugeſandt. Pater Ohrwalder
ſinnt Tag und Nacht auf ſeine Rettung, wie er mir noch
vor 14 Tagen in Kairo ſagte, hofft er noch vor Ende des
Jahres Reufeld's Flucht zu ermöglicheu, Freilich wirds ein
großes Wageſtück ſein, da Neufeld ſelbſt Hinderniſſe ſchafft.
Er will nämlich die abeſſiniſche Skiavin, die er geheirathet
hat, und ſeine beiden Kinder nicht verlaſſen und nur mit
ihnen zuſammen fliehen.“ Nun erzählte der Miſſionar,
wie Neufeld ſich nützlich gemacht habe. Er habe nicht nur
Salpeter gewonnen, Pulver bereitet und Bohrungen nach
Salz angeſtellt, ſondern ſich auch als Verleger aufgethan.
Geſtützt auf ſeine guten arabiſchen Kenniniſſe, habe er
Bücher geſchrieben und dieſe ſelbſt illuſtrirt, überhaupt habe
er ſich als ein viel verwendbarer Maler erwieſen, und u. A.
das Grab des verßorbenen Madhi derartig ſchön ausge
malt, daß die Frauen des Chalifen gerührt um ſe. ne Be
freiung aus den Feſſeln gebeten hätten. Die Frage ward
nun aufgeworfen, wie die Flucht Neufeld's und ſeiner
Familie beweriſtelligt werden könnte „Das wird mit Geld
zu machen ſein“, bemerkte der Pater, „wenn auch das Schick
ſal des Großkaufmanns, der Slatin rettet, nicht verlockend
iſt. Sie wiſſen ja, wie dieſer durch Slatmn's Frauen ver
rathen, vierzehn Tage lang zweimal gepeitſcht und dann
gehängt wurde. Aber mit Geld wirds ſchon gehen, meine
Flucht koſtete 400 Lftr., ſeine wird wohl 500 koſten, alſo
immerhin noch billiger ſein wie die Slatin's, die 100 Lſtr.
koſtete.“ Da unterbrach ſich der Erzähler ſelbſt. „Wiſſen
Sie, wie Neufeid dem Tode entging Als er gefangen
wurde, betrachtete man ihn als Spion und wollte ihn
hängen, die Prozedur war ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß
nur noch der letzte Aufzug fehlte, da wurde er gefragt,
wie er ſterben wolle, und er erwiderte, auf muſelmänniſche
Art. Hierauf befreiten ſie ihn ſofort von dem Halsband
und warfen ihn in Ketten. Vergeſſen habe ich auch“, ſo
fuhr der Pater fort, „daß Neufeld in der letzten Zeit auch
Mechaniker geworden war; er quälte ſich als Erfinder
redlich und hauptſächlich mühte er ſich ab, eine Münzpräg-
maſchine zu konſtruiren.“

(Die Höhe des Leichtſinn zeigt folgender Fall.
Ein Remſcheider Spezereihändler hatte ſich eine Büchſe
zur Erlegung von Spatzen geliehen. Ein Nachbar erklärte
die Flinte für ein untaugliches Schießeiſen und erbot ſich,
als Schießſcheibe für einen Probeſchuß zu dienen, obwohl
ihm der Häusler einige Tage vorher aus Anlaß einer ähn
lichen Erörterung bereits zur Probe einige Schrotkörner
in die Wade gejagt hatte. Der Nachbar hielt ſein Bein
zur Hausthür hinaus, und der Händler ſtellte ſich
in einigen Schritten Entfernung ſeitwärts am Hauſe
auf, lud die Büchſe mit einer Schrotpatrone und nahm
den Holzſchuh an dem herauslugenden Beine dis Nach
bars aufs Korn, Als der Händler nicht gleich losdrückte,
wurde der Nachbar neugierig und ſteckte ſeinen Kopf hinter

dem Thürpfoſten hervor. Jn dieſem Augenblick ging der
Schuß los und dem Nachbar wurde ein Auge ausge
ſchoſſen. Jetzt hatte der „Spaß“ ein Ende; der Nach
bar zeigte den unglücklichen Schützen an, und das Gericht
verurtheilte ihn zu einem Monat Gefängniß, betonte aber,
der Ankläger habe durch ſeinen ſträflichen Leichtſinn den
ſchlimmen Ausgang mirverſchuldet.

(Bohrung von Brunnen im Felſen.) Ueber
die auf Veranlaſſung des Prof Nordenſköld auf kleinen
Felſeninſeln an der Küſte Schwedens vorgenommenen
Diamantbohrungon liegt wiederum ein glücklicher Verſuch
vor, der auf der kleinen Jnſel Marſtrand an der Weſt
küſte in der Gegeud von Gothenburg vorgenommen worden
iſt. Dieſe Bohrungen im Urgebirge haben den Zweck,
gutes Trinkwaſſer zu ſchaffen, an dem (s an der Weſt
küſte und den in der Nähe der Küſte belegenen Felſeninſeln
mangelt. Auf Marſtrand, einem ſehr beſuchten Badeort,
wurde die Vohrung auf einem 8 m über dem Meere
liegenden Felſen vorgenommen und 38 39 m tief gebohrt.
Nach der Bohrung, welche bereits die neunte dieſer Art iſt,
ſtand das Waſſer 37/, m bis zur Oberfläche und mittels
eingeſetzter Pumpe erhielt man 1000 l Süßwaſſer in der
Stunde,

(Aus der Haft entlaſſen.) Der Schrifſſteller
O. Panizza in München, der wegen Gottesläſterung zu
einem Jahre Gefängniß verurtheilt word a war, iſt nach
Stellung von 80 000 M. Kaution aus der Haſt entlaſſen
worden.

Vom Blitz getroffen.) Auf dem Guie Benitz
bei Krotoſchin wurden drei Frauen, die vor der Thür
des Geſindehaufes ſtanden, vom Blitz gcetroffin. Eine
wurde ſofort getödtet, die beiden andern ſind derartig
ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen g. zweifelt wird.

(Zu einer Prügelei zwiſchen Vater und
Sohn) hat der WildeSkandal Anlaß gegeben, der jetzt
in London die Gerichte beſchäftigt. Bekanntlich hatte der
jüngſte Sohn Alfred des Marquis of Queensberry, der die
Veranlaſſung zur gerichtlichen Verfolgung Oskar Wilde's
gegeben hat, zu dem Dichter in ſträflichen Beziehungen ge
ſtauden, und es war dem Marquis vielfach verdacht worden,

daß er durch die Anſchuldigung Wildes auch die Ehre der egenen
Familie preisgegeben hatte. Dieſe Mißbilligung muß wohl der
ältefte Sohn des Marquis, Lord Douglas of Hawick, getheilt
haben, denn als er dieſer Tage in einer Hauptſtraße des Weſtens
von London mit dem Vater zuſammentraf, ſam es zu hefrigen
Auseinanderſetzungen zwiſchen Beiden, die ſchließlich in eine
Schlägerei ausarteten, ſo daß ein großer Au, lauf en. ſtand.
Die Prügelhelden wurden zur Wache ſiſtirt und hatten ſich
Tags darauf vor dem Polizeigericht wegen öffentlicher Ruhe
ſlörung zu verantworten. Beide wurden zu je 10000 M.
Geldſtrafe verurtheilt.

(Ueberfälliger Dampfer.) Dec ſranzöſiſche
Dampfer „Gascogne“ iſt wieder üb föllig in New York.
Man ſchreibt die Verzögerung dem ſeit Beginn der Loche
an der amerikaniſchen Küſte herrſchenden ſtarken Nebel zu.
Erſt vor Kurzen war das Schiff bekanntlich längere Z t
überfällig es hatte damals Havarie an d.r Maſchine er
litten, doch kam es ſchließlich in New Pork an.

GufolgeSchienenbruchs) entgleiſte der Altonacr
Perſonenzug bei Bahrenfeld. Zwei Wagen ſtürzten um,
wodurch mehrere Perſonen leich!ere Verletzungen erlitten.

Ein Riefſe.) Ein Schulknabe in Elberfeld,
1,95 m groß und 340 Pfd. ſchwer, hat vor Vollendung
ſeines 14 Lebensjahres aus der Schule entlaſſen werden
müſſen, weil keine Schulbank aufzutreiben war, die das
Gewicht von 340 Pfd. zu tragen vermocht hätte.

(Beim Ererzieren verſtorben.) Während des
Exerzierens ſtürzte der Soldat Geiberger von der 1. Kom
pagnie des 118. Jaf,Regts. in Mainz auf Fort Eliſa
bets todt zuſammen. Ein Lungenſchlag machte ſeinem
Leben ein Ende.

(Unfall in der Kaſerne.) Ein ſchwerer Unfall
ereignete ſich in München bei der 1. Kompagnie des 1.
Trainbataillons. Ein Reſerve Unteroffizier dieſer Kompagnie,
der ſeine Schießübungen mit einer andern Kompaguie ab
gehalten hatte, kam von dieſen zurück in die Kaſerne und
lieferte nach Vorſchrift ſeine übrig gebliebenen 4 ſcharfen
Patronen an den dienſtthuenden Kammerunteroffizier ab.
Als er ſich entfernte, wurde auch der Kammerunteroffizier
dienſtlich abberufen und ließ die Patronen auf dem Tiſch
liegen. Als er nach einigen Minuten zuräückkehrte,
war das Unglück geſchehen. Ein Offiziersburſche
hielt die ſharfen Patonen für ſog. Exerzierpatronen,
welche bekanntlich leer ſind und infolge deſſen nicht los
gehen können, lud eine derſelben in einen Karabiner und
zielte im Spaß auf den Soldaten Huber. Der Schuß
ging los, draug dem Unglücklichen durch den Leib und
verletzte noch den hinter dieſem ſtehenden Soldaten Stark-
mann. Beide wurden ſofort ins Garniſonlazareth ge
bracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß eine Lebensgefahr für
Beide ausgeſchloſſen iſt.

(13 Ochſen erſchoſſen h Bei der Abladung einer
Sendung Laplata Ochſen am Viehmarkt in Paris brachen
13 dieſer Thiere aus und richteten furchtbare Verwirrung
an. Sie rannten Alles nieder und verwundeten 4 Per
ſonen. Da traten zwei dienſtthuende Gardeſoldaten an
und eröffneten ein Gewehrfeuer auf ſie. Sie mußten
größte Vorſicht anwenden, damit keine Kugel fehlgehe und
Menſchen treffe. Sie ſchoſſen ſo ruhig und geſchickt, daß
jede Kugel traf und die 13 Ochſen durch 13 Schüſſe gefällt
worden ſind.

(Feſtge nommene Einbrecher- und Hehler-
bande. Ja Berlin iſt eine aus 20 Perſonen beſtehende
Einbrecher- und Hehlerbaude feſtgenommen worden. Unter
den nach und nach zur Haft gebrachten Spitzbuben be
finden ſich Veteranen der Einbrecherzunft, die ſchon ein
halbes Weenſchenalter im Zuchthauſe zuzebracht haben.
Andererſeits ſind auch Perſonen darunter, die bisher noch
nicht beſtraft ſind, ſo ein ehemaliger Wachtmeiſter, der drei
Feldzüge mitgemacht hat und Orden und Ehrenzeichen
auf der Bruſt trägt. Die Bande hat ſeit Monaten die
vornehmeren Viertel in Schrecken verſetzt, indem ſie Nachts
Einbrüche ausführte und baares Geld, Werthpapiere und
Gold und Siüberſachen raubte. Jhr widerſtanden weder
Kunſtſchlöſſer, Sicherheitsketten, noch eiſerne Thüren oder
Geldſchränke und ſelbſt Hunde ſchützten nicht vor dem un
heimlichen nächtlichen Beſuche. Der Werth der bis jetzt
in ca. 30 Fällen feſtgeſtellten Beute mag ſich auf 100000
Mark belaufen.

(Ein nichtswürdiger Racheakt.) Jn Mid
land (Nordamerika) iſt ein junges Ehepaar Namens Hale
beim Brande ſeines eigenen Hauſes in den Flammen um
gekommen. Als die Fruerwehr des Feuers Herr wurde,
fand ſie die Leichen der beiden jungen Leute, welche ſo ver
kohlt waren, daß man ſie kaum erkennen konnte. Später
ſtellte ſich heraus, daß die Treppe und der Fußboden mit
Ker ſin begoſſen und in Oel gerränkten Lumpen unter den
Teppichen verſtecht worden waren. Ein junger Mann
Namens John Allen wurde verhaftet auf den Verdacht hin,
das Haus angezündet zu haben. Die jetzige junge Frau
war nämlich ſ. Z. mit John Allen verlebt geweſen, hatte
aber die Verlobung verſchoben und den jungen Hale ge
heirathet,

(Schiffsunfälle.) Der Sturm, der in den letzten
Tagen im engliſchen Kanal und in der Nordſee
wüthete, hat furchtbare Verheerungen angerichtet. Zahlreiche
Schiffe ſind zum Theil ſchwer beſchädigt. Viele Schiffs
trümmer ſchwimmen im Meere. Das deutſche Segelſchiff
„Britannig“ iſt mit 21 Mann Beſatzung untergegangen.

Jufolge eines ſchrecklichen Wirbelſturmes iſt bei den
Philippinen der engliſch-ſpaniſche Dampfer „Graving“
untergegangen, wobei 167 Perſonen den Tod in den
Wellen fanden. Mit 23 Mann Beſatzung
untergegangen iſt an der isländiſchen Küſte der
franzöſiſche Fiſcherſchooner Karoline Der Ham-

burger Dampfer „Zireon“ iſt unweit Godwins nach
einem Zuſammenſtotz mit dem Dawpfer „Ahdeck“
geſunken; dieſer wurde beſchädigt. Der deutſche
Schuner „Lonia“ iſt verlaſſen aufgefunden
worden das Deckhaus war weggeſchwemmt und die
Kabine des Kapitäns voll Waſſer. Die ganze Mannſchaft
iſt anſcheinend umgekommen.

(Typhusepidemie.) Jn Tauberbiſchofs
heim iſt eine Typhusepidemie ausgebrochen einige 20
Perſonen ſind bereits erkrankt.

(Aus Rumänien) werden verheerende Hagel-
ſchläge gemeldet. Der Schaden beträgt etwa 3 Milli
onen verſchiedene Perſonen und Thiere ſind verletzt.

(Feuersbrünſte.) Ganz niedergebrannt iſt das
ruſſiſche Fabrikſtädtchen Waſilkow bei Byalyſtok. Gegen
20 Perſonen kamen dabei in den Flammen um. Eine
Feuersbrunſt hat in der ruſſiſchen Stadt WiſchniWolot
ſche 200 Häuſer zerſtört. Das Elend und der Schaden
find groß.

(Erſchoſſener Brigant.) Auf Sardinien iſt
endlich der gefürchtete Brigant Giovanni Seoda, der neun
Morde auf dem Gewiſſen hat, unſchädlich gemacht. Er iſt
von Gendarmen im Kampfe erſchoſſen worden.

5 Todesfälle.
Das Herrenhauemitglied Rudolph Frhr. v.

Buddenbrock iſt im Alter von 74 Jahren in Berlin
geſtorben.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Dienſtag Die verkaufte Braut. Altes Theater.
Dienſtag Geſchloſſen.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Die deutſche Landwirthſchafts- Geſell

ſchaft, welche mit ihrer vorjährigen Berliner Wander
ausſtellung die Feier ihres 10 jährigen Beſtehens verband,
wird in dieſem Jahre ihre Ausſtellung in Köln a.
R h. verauftalten. Die Ausſtellung beginnt am 6. Juni
und endet am 10,. Juni. Jn der miniſteriellen „Berl.
Korr.“ wird die Bedeutung der Wanderausſtellungen der
Land wirthſchaft eingehend gewürdigt.

Preußiſcher Saatenſtand im Mai. Die
Zahlen über den Saatenſtand in Preußen um die Mitte
des Monats Mai werden ſoeben veröffentlicht; ſie ſind, da
der Saatenſtand um dieſe Zeit ſchon einigermaßen ſichere
Schlüſſe auf den Ernteausfall geſtattet, diesmal von be
ſonderer Bedeulung. Der Stand iſt danach folgender, wobei
Nr. 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel bedeutet: Winterweizen
2,6, Sommerweizen 2,6, Spelz 2,1, Winterrozgen 3,4,
Sommerrozgen 2,8, Sommergerſte 2,5, Hafer 2,6, Erbſen
2,7, Kartoffeln 2,7, Klee und Luzerne 2,2, Wieſen 2,3,
Wezen Auswinterung 2e, iſt von der mit Winterweizen
angebauten Fläche 1,7 Proz., der mit Winterroggen an
gebauten 8,3 Proz., der mit Klee anugebauten Fläche 0,2
Proz. umgepflügt worden.

Civilſtands-Regiſter
vom 20. bis 26. Mai.

Eheſchließungen: der Kaufmann Philipp Emil
Paul Woilff mit Frieda Marie Schaller, Roßmarkt 6; der
Pofiverwalter Franz Auguſt Julius Richard Hönack mit
Clara Franzisca Kaabe, in Niemberg a. S., der Haud
arbeiter Friedrich Franz Louis Haring mit der geſchied.
Handarbeiter Hahn, Friederike Wilhelmine Henrieite geb.
Langbein, Saulſtr. 2.

Geboren: dem Magiſtrata-Kanzliſt E. W. Schliebe
eine T, Clobikauerſtr, 18; dem Landesrath O. F. Skoniecki
eine T., Domplatz 19 dem Müblknappen O. Schumann
in Pretzſch ein S., Annenſtr, 12; dem Tiſchler F. H.
Dietze eine T, Georgſtr. 1; dem Zimmermann E. A.
Götze eine T., Sand 12; dem Fabritarbeiter H. Rauſchen
bach ein S., Neumarkt 64; dem Brauer A. A. H. Heidel
eine T, a. d. Sixtithor 1; dem SteuerSuperunmerar
P. Sauer ein S., Lindenftr. 14; dem Maſchinenſchloſſer
K. Schmidt ein S., Weiße Mauer 1; dem Fabrikarbeiter
H. A. Sack ein S., Oberbreiteſtr. 1; dem Secr.Aſſiſtent
A. L. A. J. Müller eine T., Gotthardtsfir, 10 dem Hand
arbeiter F. A. Touche ein S.,, Johannisſtr. 10; dem auf
mann O. Steckner ein S., Weißenfelſerfir. 3; dem Brauer
K. Kunze eine T Friedrichfir, 8.
Geſtorben: des Dreher G. Nägler todtgeb. S.,
Karlſtr. 15 des Fabrikſchmied K. Gruner S,, Friedrich
Karl, 2 Wochen, Bahnhofſtr. 3.

Kirchennachrichten.
Oom. BGetauft: Anna, T. d. Buchhalters Ozkar

Großmann. Beerdigt: der jüngſte S. d. Schmieds
Gruner,

Stadt. Getauft: Richard Otto, S. d. Mechauikers
Döbber Bertha Selma, T. d. Kutſchere Füchſel; Karl
Hans Wolf, S. d. Dr. med. Eyſoldt Auguſte Pauline
Emma, T. d. Steinmetz Schumengn Anna Frieda, T, d.
Seert.Aſſiſtenten Renno Otto Guſtav, S, d. Seilermſitr;
Zeizer Friedrich Paul Mox, S. d, Handarbeiters Täubert
Frieda Selma, T. d. Schneiders Streifler Anna Luiſe,
D. d. Maurers Becker. Getraut der Poſtoerwalter
in Niemberg F. A. J. A. Höneck mit Frau K. F. Knabe
hier der Kaufmann Ph. E. P. Wolf mit Frau F. M.
geb. S aller hier der Handarbeiter F. F. L. Haring mit
Frau geſchied. Hahn geb. Lanzbein hier der Maler B.
H. Gödel ig Leipzig mit Frau E. A. W. ged, Piep hier

Altenburg. Getauft: Felix Karl Albert, S. de
Schloſſers Schulz Otto, S. d. Steinmetz Bielig Pau.
Friedrich, S. d. Geſchirrführes Kroſtewitz Richard Otto,
S. d. Geſchirrführers Knauth. Beerdigt: der todt
gedorne S. d. Dreyers Nägler.

Beumarkt. Getauft: Paul, S. d. Maurers Seiffert.
Venenieg.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Mai
Vielfach heiter, trocken, kalte Nacht, Tag

mäßig warm.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leid holdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Richt nur an Sie
werthe Hausfrau, ſondern an alle Mütter, an alle Damen,
an Alle mit leicht reizbarer, e azfiadlicher Haut ſei die
Bitte gerichtet mit der vorzüglichen und billigen Perl-Seife,
wenn dies nicht ſchon geſchehen, recht baldigſt einen Verſuch
zu machen. Die Milde, das angenehme Parfüm, der Feit
reichthum diefer hohfeinen Seife wird allen noch ſo weit
gehenden Anforderungen genügen außer ihren qualitativen
Vorzügen iſt Perl-Seife auch außerordentlich dillig. Für
20 Pf. erhält man ſie als Einzelftück, für 55 Pf. ein
ganzes Paquet à 3 Stück in Merſeburg bei A. Berger,
Seifenhand tung Car« Elkner, Kolonialw. Hdl.; H.
Erdmann, Hrog. und Parfüm. Frau Bergmann,
Seifengeſchäft; Th. Funke, Kelonialw.-Hol; Oskar
Lederl, Droguerie; Julius Trommer, Kolonialw.
Hdl.; Franz Wirth, Seifenſabrit, [is



Nummer 123. 1895.
Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 27. d. M.,
Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ her
I Pianino und ver-
ſchiedene Möbel 2ec.

1979) Tauchnätz, Ger.-Vollz

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang an der

Halle-Lauchſtädter Provinzial
Chauſſee, Stat. 9,1-—-11,5 und an der
Langenbogener Provinzialſtr.
Stat. 9,413--13,024 ſoll
Donnerſtag, den 30 Mai er.,

Nachmittags 4 Uhr
im ſchwarzen Adler in Lauchſtädt an
den meiſtbietenden unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver

pachtet werden. (1966
Lauchſt ädt, den 25, Mai 1895.

J. A. Puetſch, ChauſſeeAufſ.

Kirſchen Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang der

Gemeinde Knapendorf ſoll
Mittwoch d. 29. d. Mts.

Nachmittags Uhr
in zwei Parzellen meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werd.n. Bedin-
gungen im Termin.

Verſammlungéort im Gaſthaus.
Knapendorf, 25. Mai 1895, [1943
Der Gemeinde-Vorſtand.

Kirſchen- Gerpachtung.
Mittwoch den S. Juni,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Gaſthaus zu Schadendorf
die diesjährige Kirſchnutzung der Ge-
meinde Schadendorf öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden. Bedingungen im

Termin. (1961Der Gemeindevorſteher.
Schiller.

Kirſchen-Verpachtung.
Die auf Mittwoch den 29. d. M.

im Eaſthauſe zu Göhlitzſch anberaumte
Kirſchen Verpachtung findet nicht um
5 Uhr, ſondern erſt um Uhr Nach
mittags ſtatt. Bedingungen wie
bekannt gegeben. [1957

Der Gemeindevorſteber.
Rirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der
Gemeinde Kötz ſchen ſoll Freitag
den 31. Mai, Nachmittags
5 Uhr, in zwei Parzellen meiſtbietend
gegen Baarzahlung im Gaßhofe ver
pachtet werden. Bedingungen im

Termine. [1973Der Gemeindevorſtand.
Die Kirſchnutzung

der Frankleben Spergauer
Straße ſoll Dienſtag, A, Juni er,,
Nachmittags 2 Uhr im hieſigen
Gaſthofe gegen ſofortige Baarzahlung
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden, (1972Frankleben, den 27, Mai 1895,
Der Gemeindevorſteher.

Siegel,
Die diesjährige Kirſchnutzung der

Gemeinde Leuna und OcKen-

dorf ſoll (1963Donnerſtag, den 30. Mai er.,
Nachmittags 6 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver
pachtet werden, Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſteher.

Die Kirſchnutzung
des Rittergutes Wengels-
ort bei Corbetha ſoll am
Freitag, den 31. Mai er.,

Nachmittags 5 Uhr
in der Schenke des Schmiedemeiſter
Hentſch zu Wengelédorf öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die Be
dingungen werden bei Beginn des
Termins bekannt gemacht, Il 1974
Gras- Verpachtung.
Die Grasnutzung auf der in Menſchauer

Aue belegenen VWtzendorfer Ge-
meindewieſe ſo 1962
Freitag, den 31. Mai er.,

Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe hierſelbſt meiſtbietend ver
pachtet werden, Bedingungen im Termine,

Atzendorf, den 27, Mai 1895.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Kirſch-u. Grasnutzung
Leungerſtr. A iſt zuſammen eder ge
theilt zu verpachten durch
1903] C, Heuſchkel.

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Dienſtag, den 28. Mai.

Nur ganzm Reichskrone Merſeburg.
Pdisons ecuter Original-Phonograph

Nor ganz

urze Zelt!

r 2g

Der Apparat bringt Muſikſtücke von Regimentskapellen, Lieder und Couplets
mit Klavierbegleitung, Deklamationen ernſten und heiteren Jnhalts in verblüffender
Natürlichkeit zu Gehör, Der Apparat, direkt aus der Werkſtätte Ediſons, wurde
von ihm ſelbſt in Chicago vorgeführt und wird jetzt auf der Ausſtellung in
Lübeck ausgeſtellt, bleibt alſo nur kurze Zeit hier. e e

Unanfechtbare VI b UnverfallbarePolicen. R e Dur o O Policen,
Lebens Versicherungs Gesellschaft.

Cegründet General- gentur NMagdeburg. 1855.

Verſicherungen auf Todes- und Erlebensfall, Rente und Aussteuer.
Mit u. ohne Gewinnantheil, 50 Bonification, Juvaliditätsverſicher.
Auch Verſicherung für nicht normale Leben (AbzelehntenVerſicherung).
Nach Wahl ſteigende od. annähernd gleichbleibende Dividende nach 3 Jahren.

Unſall-Versicherung mit und ohne Prämien-Rückgewähr.
Cautionen an Beamte. Kürzeſte liberale Verſicherungsbedinzungen.

Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit.
Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen von 36 Millionen Mk.

Prospecte und Auskunft gratis bei sämmtlichen Vertretérn,
Tüchtige Agenten und Acquilsiteure finden lohnende Beschäftigung,

Iainderung und Hülfe gebracht haben,
Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkelt nicht warm genug

empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und
Vorräthig in allen Orteneiner Verschlimmerung vorbeugen

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
bei Kkatarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc.

Wieſenverpachtung.
Die dies. Gras nutzung der

Wegwitzer Kirchenwieſe ſoll

Mittwoch den 29. Mai,

im Gaſthof zu Wallendorf öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Wallendorf, den 26. Mai 1895.
1958] Der Kirchenrendant.

Wieſen- Verpachtung
in Collenvey.

Donnerſtag, den 6, Juni 189,
Nachmittags 2 Uhr,

ſollen ca. 130 Morgen zum Collen
bey'er Rittergute gehörige Wieſen meiſt
bietend in einzelnen Parzellen ver-
pachtet werden.

Sammelplatz: Gaſthaus zu Collenbey.
Merſeburg, den 25, Mai 1895.,

1956] Carl Rindfeisch,
vereid. AuctionsCommiſſar und

GerichtsTaxator.

Unſere Mühlwieſen
mit gutem vom zweiten Hochwaſſer ver
ſchonten Wuchs werden verpachtet.

Gebr. Dietrich,
1930] Königsmühle, Merſeburg

Die zum Rittergute SkKopau
gehörige, in der Rattmannedorfer Flur ge
legene Wieſe (42 Morgen) iſt frei
händig zu verpachten.

Die Gutsverwaltung.
1927] Rittergut Skopau

ca. 200 Ctr. Roggen-
und Gerſtenſtroh

hat zu verkaufen [1968
Langrochk, Gemeindevorſteher

zu Groß-Corbetha
J COaapital

in jeder Höhe, 397, anfangend, auf
Haus und Feldgrundſtücke offerirt, evtl.
auch auf gewerb'iche Anlagen bis Taxe

M. Albrecht,
1958] Bahnhof Corbetha.

Hypothek- Kapital
10 bis 15 Jahre feſt, auf Acker bis
auf Häuſer bis auf gewerbliche und
induſtrielle Anlagen bis zur Hälfte der
Taxe zu zeitgemäß niedrigem Zinsfuß.
Darlehen an gutſituirte Gemeinden und
öffentl. Körperſchaften ohne beſond. Sicher
heitsleiſtung. Beleihung von Majoraten u,
Fideikommiſſen (Revenüen Hypotheken),
Finanzirung induſtriellerUnternehmungen,
auch des Baues von Sekundärbahnen.

Gefl. Off. sub I. St. 1746 an
die Kreisbl.-Exp. [1746

Sämmtliches Dreſcherwerkzeug
iſt zu verkaufen Vorwerk 20.

Lohneuder Erwerb
mit wenig Mittel, durch Fabrikation eines
täglichen Verbrauchsartikels. Zahlreiche
Anerkennungen bereits eingerichteter

Fabriken. [1931Proſpect gratis durch das induſtrielle
Neuheitenblatt, Die Fackel“, Altona a/Elbe.

Bei den uns von

auswärts
zugehenden kleinen Privat Anzeigen
bitten wir den Betrag Portoerſparniß-
halber gleich in

X Briefmarken
beizufügen andernfalls wir den-
ſelben per

Poſtnachnahme

einziehen, wodurch erheblich mehr
Koſten ertſtehen. Die Zeile mit ca.
10 kleinen Silben koſtet für Jnſerate
aus dem Kreiſe nur

e 1IO Pfg.
Wir bitten unſere geſchätzten Jnſe

renten um gütige Beachtung obiger
Bitte.

Merſeburger
Kreisblatt- Expedition.

Sunge fette Gänſe à Pfd. 55 Pfg.,

J Enten à 65verſendet franco gegen Nachnahme Beſitzer

WinkKler, Uszpelken, Ofpr.
2 4

Ein gutesc WArbeitspferd
ve kauſt Leuna 21. [1965

Kuh mit Kalb ſteht

3 1962] Caja 31.Kuh mit Ralb u
verkaufen. 11939

Kötzſchen Nr. 10.
Einen Zugochſen 3

Johr al hat zu verkaufen
Chriſtian Sperhake,

Nieder-Eichſtedt.

2 große Läufer-
ſchweine ſiad zu ver
kaufen [1798

Lauchſtädt, Querfurterſtr. 18.

Abſetzferten,
der weißen, leicht maſtfähigen Yorkſhire
Racçe, neu aufgefriſcht, werden in
größeren und kleineren Parthien abgegeben

auf dem Rittergute Wengels-
dorf b Corbetha, [1944

S

riſchen Waldmeiſter, neue
Sommer MaltaKartoffeln,

neue hochfeinſte Matjes-Heringe,
prima Wraunſchw. Stangenſpargel,
friſchen geräucherten Elbaal empfiehlt

1964] O. L. Zimmermann.

Backbutter
à Pfund 50, 60, 70, 80 Pfg.

An Qualität von keiner Concurren

zu erreichen nur (1955
I. Spezial-Butterhandlung

21 Gotthardtſtr. 21
Neue Jsl. Matj.-Herinuge,
empfing u. empfiehlt A. Fauſt. [1941

eue Isländer Heringe,
allerſeinſte Qualität, empfiehlt

19801 Otto Teich mann.
Mittwoch auf hieſigem Wochen-

markte friſchen Schellſiſch u. Cabeljau.

19751 Adolf Schmieder
aus Halle.

beſte Qualität,

s pro
Ap felwein, iter 25 Pf. u.

billiger Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G Fritz, Hochheima Main,

Preisliſten über
Alten Nordh. ACor m

Rom, Cognac, LiKöre
verſendet franco

A. Selmar Sehulze,
Nordhausen. [1230

*3Pujab

ff. Harzer Kümmel-Käſe
verſ fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk 3,0, 500 Stück Mk. 16,50 die
Käſefabr. v. Wilh. Mahne,
Stiege i H., Brunnenſtr. 59. [1310

Butter! Käſe!
Hochprima Meierhöſiſche Butter
netto 9 Pfd. M.6,80, Holländer Käſe
netto 9 Pfd. M.5, verſ. alles franco gegen

Nachn. A. Laub in Brzesko (Valiz)

Haltbarster
Fussboden-Anstrichl

Tiedemann's
Bernstein-Sehnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend,mitFarbeinsNüancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach

in der Verwendung,
S daher viel begehrt fürjeden Haushalt! Jn

Schutzmarke. 1 und 3 KiloDoſen.
Nur echt mit dieser Scohutzmarke.

Carl Tiedemann, zoſtieſrant, Dresden,
begründet 1833.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter-
aufſtriche und Proſpecte gratis, in

Merſeburg bei:
H. Erdmannm, Markt 10.

SO BIBreiteſtraße 4.
An u. Verkauf von getragenen
Kleidungsſtücken, Betten
Möbeln und Schuhwaaren

aller Art. [1145
Geldechrän e.

J. C. Petzold, Magdeburg
empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.

Preisliſten gratis und franco.

gut erhalt., zu kaufenPianino, geſ. Off. mit Preis
ang. u, mit d. Auſſchr. „Pianino“ 46199
bef. Rud. Moſſe, Merſeburg. [1967

Eine ſaubere Magd, die das Milch
geſchirr und Schweine zu beſorgen hat,
wird auf Räüttergut Döhlen
bei hohem Lohn geſucht. [1966

Suche ſofort eine Näherin
Franziska Steinbrück,

1953]) Georgſtr. 2, I Tr.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche, 3
Kammern und Zubehör iſt zu vermiethen
ſofoct oder 1. Juli zu beziehen
1410) Halleſcheſte. 1011,
Perpuagehalder ſind zwei Etagen

im ganzen od. getheilt zu vermiethen
und können ſofort bezogen werden.

Amtshäuſer Ga.
Ein freundliches möbl. Vorder-

zimmer, für eine einzelne Dame
am liebſten Lehrerin paſſend, iſt zum
1. Sept. d. J. zu vermiethen [1970

Unteraltenburg 51, 1 Tr.

Habe mich hier, Rurgsetr. 13 1.

als r niedergelassen
Sprechstunden: 8--10 Ubr Vorm.

23 Uhr Nachm.
Moerseburg, Mai 1895. [1969

Dmed. M. Weinreich,
Königl. Kreis-Wundarzt,

Hierdurch erlaube ich mir, den Be
wohnern von Schkeuditz und Umgegend
ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich
mich in hieſiger Stadt als

Pract. Thierarztniedergelaſſen habe. [1967
K. EnckKoe, proct. Thierarzt.

Wohnung: Bahnhofſtraße Lb.
Schkeuditz, im Mai 1895.

Empfehle
meine Anſtalt für Dampfbäder
mit Wellenbad u Douche, Voll-,
Numpf- und Sitzbad, ſowie richtig
anatomiſche Maſſage zur gefl. Benutzung. Beſonders für Sbeumatis,

Lähmungen, Erkältungen, Jn-
Furn a rc. Von früh 9 bis Abends 9 Uhr.

ür Damen weibliche Bedieaung.

O. Friedrich.
1670] Lauchſtädter Str. 15.

Herzogliche Baugewerksehule

Wtunt. 4. Nov.Vorunt. 7. Oet. Holzminden re
Maschinen- und Mühlenbausohule

mit Vorpflegungsaustalt. Dir L. Hagrmann.

Mittwoch, den 29 Mai er.,
Abends 8 Uhr

im „Wivoli“:
Vortrag es Herrn Pfarrer
Jaquemaz gus Laibach in

Oeſterreich über:
Piebrdbebenkatastrophe inl albaed

zum Beſten d. zerſtörten evan
geliſchen Kirche und des zer
ſtörten evangel. Pfarrhauſes.

Um zahlreichen Beſuch und Spendung

milder Gaben für die unglückliche Ge
meinde wird herzlich gebeten.

Auch die Unterzeichneten nehmen Gaben

in Empfang. [1971Martius. Schollmeyer.
Reichskrone.

Mittwoch, den 29. Mai 1895,
Abends 8 Uhr: 1976

2. Abonmements-Concert

vom Trompeter-Corps.
Billets im Vorverkauf bei den Herren

H. Schultze jun., Fe. Wieſe Nachfl.,
E. Meyer, Bahnhofſtr. E. Wolff,
Roßmarkt à 30 Pf., an der Kaſſe 40 Pf,

W. Stutzer. R. Walther.
Thüringer Hof.

Mittwoch, den 29. Mai:

Garten Concert,
gegeben von [1960

hiüesiger Stadikapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Krumbholz. Ww. Schröder.

Thüringer Hof.
Mittwoch Abend Ausſchank von

wirklich hellem Bier,
Exporttafelbier der Export Bierbrauerei

Bavaria, Hof in Bayern,
à Glas 0,4 Ltr. Jnhait 18 Pfg.
Se Außerdem empfehle ff. warme

Würſtchen. 77Thäringer o.
SchoppenAusſchank von

echtem KRheinwein.
Bei Bezug von Flaſchen und Gebinden

billigſte Berechnung. 1978
Große Beluſtigung

für Kinder und Erwachſene.
Ein neues Carouſſell
iſt jetzt und folgende Tage in Porbitz
Dürrenberg auf dem Schuiplatze in
Betrieb, u. bittet um geneigte Benutzung

1965) der Beſitzer.
Atzendorf.

Zum Pfingetbier
in der grünen Laube,

am zweiten und dritten Feiezrtag,
ſowie zu Klein Pfingſten

laden freundlichſt ein 1940
die Pfingſtgeſellſchaft.

und der Ganwirth. Laub.
S Dielunßg iſt ff. gehobeit

Drug und Verlag der „Merſeburger Kreisblait Druckeret (A. Leid hold t, Merſeburg, Altenburger Sqhulplat 6.
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